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Protokoll

Berlin, den 13. M ärz 1958
E s erscheint
der Bergm ann N. N.,
je tz t w ohnhaft in Berlin-M arienfelde, und erk lärt:
W ährend der Ereignisse in U ngarn  im  H erbst 1956 
habe ich, em pört über die V erhältnisse in der Sowjet­
zone, dadurch m einer Meinung freien Ausdruck ver­
liehen, daß ich m it Kreide an Förderw agen Losungen 
schrieb und auch handgeschriebene F lugzettel an ­
fertig te . D arin w andte ich mich gegen die Sowjetzonen­
regierung und forderte Abschaffung der Norm en und 
einen besseren Lebensstandard. Am 2. November 1956 
w urde ich von zwei Arbeitskollegen denunziert. Ich 
w urde verhafte t am  16. November und am  24. F eb ruar 
zu zwei Jah ren  Zuchthaus verurteilt. Am  28. F ebruar 
w urde ich wegen der gleichen T at fristlos von meiner 
A rbeitsstelle entlassen. E ine Fotokopie des E ntlassungs­
schreibens überreiche ich.
Ich  versichere, daß meine vorstehenden A ussagen in 
allen P unkten der W ahrheit entsprechen und bin bereit, 
diese erforderlichenfalls vor einem Gericht zu beeiden.

v. g. u. 

gez. U nterschrift

DOKUMENT 373

VEB K upferbergbau Max Ladem ann
Abt. f. A rbeit
H errn

L u therstad t Eisleben
............den 28. F eb ruar 1957

B etr.: F ristlose Entlassung

A uf Grund Ih re r Inhaftierung  am  16. November 1956 
und der am  24. F eb ruar 1957 rech tskräftigen  V erurtei­
lung wegen Vergehens gegen § 6, A rtikel 2 der Ver­
fassung  der Deutschen Dem okratischen Republik sehen 
w ir uns gezwungen, Sie m it W irkung vom 1. M ärz 1957 
gem äß § 9 der K ündigungsverordnung vom 7. Jun i 1951 
fristlos zu entlassen.
W ir ersuchen Sie, umgehend die von unserem  Betrieb 
erhaltene A rbeitsschutzbekleidung zurückzugeben, an ­
derenfalls Ihnen die Kosten in Abzug gebracht werden 
müssen.
W eiterhin stellen w ir Ihnen anheim, Ih re A rbeitspapiere 
(Arbeitsbuch usw.) der A bteilung fü r  A rbeit des Be­
triebes zur Abschreibung vorzulegen.
E in Einspruch gegen diese M aßnahm e kann  vom Tage 
der Zustellung der Zustim m ung der BGL an (jedoch 
innerhalb von 14 Tagen) bei der betrieblichen Konflikt­
kommission eingereicht werden. Das E inverständnis der 
Betriebsgew erkschaftsleitung zu Ih re r fristlosen E n t­
lassung  w ird eingeholt.

VEB K upferbergbau
Max Ladem ann 

Eisleben

gez. U nterschrift 
W e r k l e i t e r

*
Weil er sich nicht für das kommunistische Regime ein­
se tzte , wurde einem Reichsbahn-Angestellten gekündigt.

Berlin, den 6. M ärz 1958
Es erscheint
der Reichsbahninspektor N. N.,
je tz t w ohnhaft im F lüchtlingslager Lichtenrade, Roon- 
s traß e  3, und erk lärt:
Ich  bin seit Oktober 1938 bei der Deutschen Reichs­
bahn. 1943 legte ich die P rü fung  zum Reichsbahninspek­
to r ab. Ich w ar nicht M itglied der NSDAP und gehörte 
auch nicht der SED an. Von 1947 bis 1949 w ar ich 
V orsteher der Bahnhofskasse Eisenach und von 1950 
bis 1954 Leiter der F ahrtberich tsste lle der Reichsbahn­
direktion E rfu rt. 1954 bis 1955 bekleidete ich den Posten 
eines V ertreters des D ienstvorstehers vom Bahnhof 
Neudietendorf. Danach w ar ich bis zu m einer E n tlas­
sung am  25. F eb ruar 1958 V orsteher der F ah rk arten ­
ausgabe und G epäckabfertigung Gotha.
Am 11. F eb ru ar erhielt ich vom A m tsvorstand des 
Reichsbahnam tes E rfu rt, W e n d e l ,  das beiliegende 
Kündigungsschreiben. E s tr ä g t  das D atum  vom 4. J a ­
nu ar 1958. Ich  werde darin  beschuldigt, meinen A uf­
gaben und Pflichten als D ienstvorsteher nicht nach­
gekom men zu sein. Diese B ehauptung ist unwahr. Das 
geht z. B. aus Bem erkungen hervor, die auf dem 
„Nachweis fü r  die Berechnung der zusätzlichen Beloh­
nung“ von meinen Vorgesetzten handschriftlich ge­
m acht worden w aren. H ier heiß t es u. a. in der Spalte 
fü r  1954: „Th. h a t es verstanden, die ihm gestellten 
A ufgaben in befriedigender Weise zu lösen.“ Auch in 
den Bem erkungen fü r die folgenden Ja h re  bis 1957 sind 
keine negativen E in tragungen  über meine fachlichen 
Q ualitäten erfolgt. N ur fü r  das Ja h r  1958 is t eine E in­
trag u n g  vorgenomm en worden, die eindeutig beweist, 
daß eine M aßregelung aus politischen Gründen beab­
sich tig t ist. E s heiß t hier: „V ertritt n icht konsequent 
die In teressen unseres A rbeiter- und B auernstaates, die 
A rbeit is t folglich auch dem entsprechend.“ Aus dem 
Grunde w urden K ürzungen fü r die P räm ie vorgenom ­
men. D er entsprechende V erm erk lau te t: „Es sind 70«/# 
zu zahlen.“
Am 25. Ja n u a r 1958 h a tte  ich eine A ussprache m it dem 
P räsidenten  der Rbd E rfu rt, F i s c h e r .  F ischer 
m achte m ir heftige Vorwürfe, weil ich weder persön­
lich noch dienstlich in m einer weltanschaulichen H al­
tung  den Forderungen des A rbeiter- und B auernstaates 
entspräche. E r stellte m ir meine A m tsenthebung aus 
diesem Grunde in Aussicht, daß er aber bereit sei, mich 
im A rbeitsverhältnis w eiter zu beschäftigen, um mich 
fü r  den A rbeiter- und B auern-S taat zu bewähren.
Ich versichere, daß meine vorstehenden A ussagen in 
allen P unkten der W ahrheit entsprechen und bin be­
reit, diese erforderlichenfalls vor einem Gericht zu be­
eiden.

v. g. u. 
gez. U nterschrift
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Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion E rfu r t E rfu rt, den 4. Jan . 1958 
V erw altung des Betriebs­
und V erkehrsdienstes
An den Reichsbahnangestellten 
N .N .

G epa/Fka Gotha

In  der letzten  Zeit sind Sie Ihren A ufgaben und Pflich­
ten  als D ienstvorsteher nicht m ehr so nachgekommen, 
wie es von einem verantw ortlichen F unktionär der

258


